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Klosterverfassung enthüllen. Wır sehen, wıe wunderbar die göttliche Vor-
sehung den Mannn der Auserwählung VON Rom nach Enfıide, VOIlN da In die
Einsamkeit, dann In eın zerrutteties Kloster und wieder zurückführt In die
Einsiedelel, bis wıieder eu«“ Erfahrungen machen Gelegenheit hat
durch die Gründung und Leitung der Mönchskolonie Al den Hängen des
Anniotales; endlich erscheint ened1 aUut em onte Cassıno, -

gleich eın imposantes eım den Mönchen un: den geistigen Monumental-
Da der rdensrege ZUX Vollendung bringt. Und während ulls Abt [l1de-
IOnNs das 1ld Benedikts AaUs dem G'ranıt der Regula immer schärter un
entzückender herausarbeitet, werden WIT In das Verständnis des (Ordens-
gesetzes mühelos eingeführt, machen einen Blick in das Leben und Ireıben,
eien und Arbeiten, in die Freuden und Leiden der Klosterfamıilie, der An
eignet ist, auch heute noch, gottliebende Seelen zu begeilstern. S0 wird das
uch zugleich ıne Apologie des Mönchslebens, ein Ruft ADn Nachfolge.
j ( e 1980588 dıe Söhne des ogroßen Gesetzgebers VO  —; Oonte Cass1ıno, nıcht
bloß dıe Ordensleute, welcher Regel und Observanz s1e auch seien, auch
eltpriester un gebildete Laien werden geistig und seelısch sich bereichert
un gehoben fühlen, wenn sSIEe dieses Werk der Klosterzelle lesen und medi-
tıeren, enn scheıint mehr In stillen Stunden der Meditation z808! Bet-
schemel, als Schreibtisch gereift Zu se1INn. Die heıiliıge Ehrfurcht un An-
dacht, die das aNze uch durchweht; wird noch ehoben durch ine VOT-
nehme, edie Sprache und ine glänzende Ausstattung‘; der künstlerische Buch-
schmuck des Bruders Notker ist nicht 1Ur ıne lebliche 1er tür das Auge,

o1bt uch Inhalt und Stimmung den Kapıteln wıe die Antiphonen zu
den Psalmen.

Innsbruck, Stift Wılten P Benedikt ateger
Praem.

Benedictine Monachism, Studies 1 Benedictine ıfe and Rule. By the
right IEV. er Butler; Langemons, Green GOÖ:; London
1919 {I11 387 Schilling,

Der Herausgeber der Hıstoria lausiaca und der Regula Benedicti
(ed cr1tico-practica), Cuthbert Butler, Abt VvVon Downside, ist gew1iß be-
rechtigt, diesen Arbeiten ıne ausgedehnte Studie über die een des hel-
igen ened1i und des benediktinischen Mönchtums iolgen lassen, ob-
gleich in seinem Epilog ZUr 1st. lausi1aca urteilen zZzu mussen glaubte,
die Erforschung Von Ideen entspreche der Geistesart seines Volkes weniger,
als die Feststellung VO  — 1Jlatsachen. Aber een und Tatsachen sind nıcht
gut trennbar. uch nicht beim heilıgen Benedikt und der Geschichte seines
Mönchtums. Der Heılıge VO  F Monte Cassino War Yyewiß ein Mann VOnNn be-
stimmten, klaren und gehaltvollen een elches diese und W1Ie S1IE
In seinen Klöstern weıterleben muüssen, dıes erforschen, ist ohne 7 weifel
von. großer Bedeutung. um Gilücke sind die Gedanken des heiligen Bene-
dıkt von solchem das Leben beherrschenden gesetzgeberischen Weitblick,
on solcher Festigkeit und Bestimmtheit und doch solcher Fähigkeit, die
Eigenart der verschiedensten Zeıiten und Länder in sich aufzunehmen, daß
WITr nicht fürchten brauchen, einem Ciebilde begegnen, Dei dem Ver-
schiedenheiten 1im einzelnen sofort uch das Wesen verletzen würden. FS
handelt siıch vielmehr ine durchaus gestaltungskräftige, WEeIn auch ein-
heitliche, auf festen Grundla uhende Ideenwelt. Gewiß erfordert diese
Ideenwelt ıne sorgfältige Be{handlung, bei der sich Theorie und Praxis,
UVeberlieferung und Fortschritt, Freiheit und Gesetzmäßigkeit verein! en
mussen. Der Verfasser War Jahre Benediktinermönch und davon Ja
Abt in einem großen Kloster. Die Regel des heiligen Benedikt Warlr die
Rıchtschnur seines Lebens und hr eNnN1Ius sein Berater in einer WwISSeN-
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schaftlıchen und anderen Tätigkeit; Geschichte und ] _ ıteratur des Mönch-
{UMmMS 1mM allgemeinen, vornehmlıch der Frühzeit, 1m besonderen die (3e=
schichte un I ıteratur des benediktinischen Mönchtums das Lieblings-
gebiet selner Studien. uch kennt UFrCc; Besuche viele Benediktiner-
klöster der verschiedensten 1 änder.

[)Iie Frgebnisse der Studien ber benediktinisches Mönchtum werden
vorgelegt In Abschnitten: St. Benedikt. Vorbenediktinisches
Mönchtum. St. Benedikts Idee Benediktinische Aszese. St Bene-
dıikts Lehre VO geistlıchen Leben St Benedikts Lehre Om (jebete.

Benediktinische Mystik. Was bedeutet benediktinisches „kontemplatives
Leben«“? Die benediktinischen Gielübde Die benediktinische *I1T
DE Benedikts Regel St. Benedikts Abt Die benediktinische Fa-
milıe. Benediktinische Regierung. Benediktinische Verfassung, Der
„Urden des heiligen Benedikt“. Tägliches Leben 1 Benediktinerkloster

DIie benediktinische Idee 1m auTie der Jahrhunderte. Benediktinische
Wirksamkeit für die Welt Benediktinische Studien. Z Skizze der bene-
diktinischen Geschichte. ine Benediktinerabtel 1m Jahrhundert.

Nıcht alle Abschnitte siınd gleichmäßig durchgearbeitet. Das lıegt In
der Natur der Sache Manche Gegenstände geschichtlichen Charakters sind
hier vielleicht . zum erstenmal 1m anzeh einer wıissenschaftlichen ntier-
suchung unterworfen, und rag die Behandlung die Eigenart erster Ver-
suche siıch Anderes eignete sich, die Ergebnisse einer Forschungsarbeit
VOonNn Jahrhunderten zusammenzufassen. Der Abschnitt VO vorbenedikti-
nischen Mönchtum hat wichtige Arbeiten seit 1914, die einigen Teıilen
et{was bestimmtere /Züge einzuzeichnen erlauben würden, noch nıiıcht berück-
sichtigt. Daß St. Benedikts ] ehre VO geistlichen Leben ınd VO (jebet
sich Qallz schlichtweg jener Kasslıans gleichsetzen Jasse, ist mir nicht Qanzsicher W1Ee dem Verfasser. Die rage verdiente iıne erneute Prüfung. Im
großen und Danzen wird des Verfassers Bild von diesen Fragen ber ohl
stehen bleiben Daß dem Verilasser Züge engster Verwandtschaft miıt Augustins
Auffassung, z B der Demut, nicht auffielen, erklärt sıch vielleichaht aUus dem
Bestreben, Benedikts Lehre Oom geistlichen en auf eine Von philosophi-
schen Einsprengungen völlig freie Schule zurückzuführen. Jene Verwandt-
schaft mit Augustin ist ber Qanz offensichtlich. Sie näher erklären, wird
bel der Unzulänglichkeit des Quellenmaterials nicht möglıch sSe1IN. VUebri-
QENS äßt sich das Urteil des Verfassers, Kassıan, ebenso Gregor der Große
un: der heilige Bernhard seien in ihrer Mystik Qallz Irel VON „philosophi-
schen“ Bestandteilen, nıcht völlig teilen ES handelt sich vielmehr um den
Umfang dieser Bestandteıle, der in der Lehre der (Gjenannten allerdings WweIlt
geringer ist als bel1 andern Mystikern. och ist auch hier noch eindrin-
gende Kleinarbeit nötig, Qahz klar sehen.

DIie Behandlung der benediktinischen Stabilität mu groben Bedenken
egegnen. och bin ich anderswo näher darauftf eingegangen. uch die Hra
klärung der conversatıio hat mich nıicht überzeugt, ohne daß meine
Anschauung mıiıt dem Entwicklungsgang trıgonometrischer Formeln ehn-
lichkeit hätte Doch auch darauf muß ich anderswo eingehen. 1er sSe1 HUr
bemerkt, daß geschichtlich 1e]l leichter begreifen ist, wenn jener Aus-
TUC. 1m Zusammenhang mıit jener Lehre VO  = sittlichen Wandel steht, die
ich als allbekanntes Gemeingut des Yanzen vorbenediktinischen Mönchtums
und als wesentlich zönoDbitische Lebensauifgabe nachwıies, als wenn darunter
dıe Lebensführung nach der Regel verstanden sein soll Ich denke, der 1el-
lige Benedikt hat diese untier em Gehorsam miteinbegriffen, WaSs
natürliıch geschehen konnte. Ich War selbst längere eit der Meinung, die
Butler Nnu  — vertritt. ber die Geschichte des zönobitischen Ideals, die,
wenn Je ine Idee des alten Mönchtums, mit breitem Griffel in die alte VOTI'»=
Denediktinische Literatur unauslöschlich eingetragen ist, nat mich 1m Verein
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m1t der Schwierigkeıit des sprachlichen AÄusdrucks, der In Butlers AA
Tassung E{WwAS ar nbestimmtes Al sich tragt, welitergeführt. och
habe ich schon irüher darauft hingewiesen, daß eute, die FPflicht, nach
Vollkommenheit streben, mit der Ordensprofeß gegeben 1st, und die
Verpfilichtung T: egelbeobachtung außer /weiıfel steht, dıe rage 1ne rein
wissenschaftliche, NIC ine sOolche der Praxıs ist

er die edenken, ob die ıne und andere klösterliche Vebung echt
benediktinisch ist, wıird der verehrungswürdige VertTasser gyew1b M1t sich
reden lassen und Örtlich verschiedene Möglıchkeiten hier DECIN zugeben. Un
erschütterlich steht 1immer dıe Tatsache, daß die benediktinische Framıilıe,

unangreifbar echt dieser Begriff ist, doch nıcht 1n völliger ara ele mit
der natürlıchen Famıilıe geht, vielmehr ein Werk VO  — sehr Zärter; a auch
sehr bestimmter 1genart Ist, bel en verwandten ügen. Viıelleicht hegt
auch der hochsinnige, VO  — edlier Begeisterung TÜr die Reinerhaltung der
Ideale des benediktinischen Mönchtums getiragene Verfasser In der Fra
des Primatiats schon heute eiwas geringere Besorgn1sse. Vortreffliche De-
merkungen hiletet der Abschnitt über die benediktinische Idee 1 aute
der Jahrhunderte, ebenso dıe Skizze der benediktinischen Cieschichte.

FEın großer kKeichtum (0)8| Kenntnissen, Früchte eines langjährigen N1iIN-
gebungsvollen udıums, ist durch das aNzZC Buch zerstreut un verleiht
ihm dauernden Wert Wo geschichlliche Yrobleme stehen geblieben sind,
ist nregung un Belehrung 1 einzelnen immer des Verfassers Verdienst.
Sein maßvoller, ernster Sinn, seine unermüdlıiche (jelehrtenarbeit erwıirbt
sich unvergängliche Sympathie. iıne ] ektüre !üchtiger Stunden ist sein
Buch N1IC und kann nıcht SeIN. Ks SEeiZ teilweise viel Kenntnisse VOTAaUS
und verlangt einen Sinn, der dem des Verftfassers nıcht allzu ferne sSte
TNS der Auffassung, Lauterkeit des Strebens und aufopferungsfähiger Be-
mühung, die Wahrheit durch eingehende ntersuchung kennen lernen.

Oesie Rothenhäusler.

Szent enedek elete es rendjenek törtenete Magyaroszägon, Von DDr
Ada Orvath Novizenmeister. Pannonhalma 1915 Selbstverlag der r
abte1 St Martın. 196 Seiten

Von allen, die die Jungen Ordenskandidaten iın die Geschichte
ruhmreichen Ordens einführen sollen, wıird der Umstand schwer empfunden,
daß uns immer noch TOFZ mancher Anregungen und Versuche ein and-
buch oder auch ein Leitfaden Z UOrdensgeschichte mangelt,. Das hat
den Novizenmeister Von Martinsberg auch veranlaßt, das vorliegende „Leben
des heiligen Benedikt und Geschichte seines ()rdens in Ungarn“ VW schreiben.
Im Vorwort welst der Verfasser daraut hin, daß das Buch für Novizen ZC-
schrıeben ist und deshalb autf wissenschaftliches Beiwerk verzichtet, daß als
Hauptquellen Heimbuchers Ordensgeschichte 1907 und die zwölibändige
Geschichte des Ordens in ngarn, dievon den Mitgliedern der Erzabtei seit 1902
herausgegeben wırd (und jeweils in den „Studien“ ausführlich besprochen
wurde), In Betracht kommen und dankt seinem Mitbruder Dr. Eg1d
Schermann Tur die gyütige Unterstützung bel der Arbeit. St. Benedikts en
. 220 werden nach St Gregor 1m Auszug gegeben, während der rtext
der 1ta 159 — 1992 Tolgt. 212 ird ein kurzer Auszug aus der hel-
igen ege gegeben. beginnt die Geschichte mıiıt einem VUeberblick
über dıie erste Ausbreitung des Ordens und die kKeform VOIN Cluny, VO'  —

ah ausschließlich auf die Geschichte des Ordens iın ngarn sich zu
beschränken. Diese gliedert sich 1n die Abschnitte: Einführung, und

Jahrhundert, Reform de: es Tolnaı, Jahrhundert, 19. Jahrhundert.
Dieser letzte Abschnitt, 155—158, ist eigentlich nur eın Yallz gedrängter
Ueberblick über den gegenwärtiggu Stand uUuNserTeSs Ordens. Als sehr erfreulich


